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Inland. 

Berlin, ben 31, Januar, Se. Majeſtät der Konig 
a dem Erbbofmeiſter der Mark Brandenburg, 
6 Grafen Hans Ferdinond Valentin von Königs⸗ 
mark, das Prädikat ( xcellenz zu erthellen geruhet. 
Se. Königl. Majeſtöt haben allergnädigſt geruhet, 
en bisherigen Regierungsrath von Gracvenitz zu 
otsdam, zum Geheimen Regierungs- und vortra⸗ 
genden Rath im Miniſterio des Innern zu ernennen, 
und das für denſelben in obgedachter Eigenſchaft 

ere Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen. 
6; e. Mojeftät der König haben den Conſiſtorialrath 
ugelcken in Stettin, zum General⸗Superintendenten 
aulergnädigſt zu ernennen, und das desfallſige Patent 

für denſelden Alterhöchftfelbft zu vollzieben geruhet. 
Der bisherige Privat⸗Docent bei der Unwerſität in 
Breslau, Dr. Hünefeld, iſt zum außerordentlichen 
Profeffor in der philoſophiſchen Fakultät der Univer⸗ 
at in Greifswald ernannt worden. } 


Se. Excell. der Königl. Würtemb. Generals Lieütes 

nant, General⸗Quartiermeiſter und außerordentliche 
ſandte am Kaif. Ruſſ. Hofe, Fehr. v. Varnbuler, 
nach St. Petersburg von hier abgegangen. 


Der Kaif. Ruſſ. Feldjäger Schmüdt iſt, als Cou⸗ 


vier von London kommend, hier durch nach St. Pe⸗ 


ers "und der Kbaiglich Fronzbſiſche Cabinets⸗ 
Courier Teiſſ et, von St. Petersburg kommend 


dier durch nach Paris gegangen eilen 24 


den 4 Februar, 


td für Ochleſien 


R u ß lan d. 

St. Petersburg, den 21. Januar. Am 16. d. 
um 3 Ubr Nachmittags erhielt die hieſige Törfe une! ⸗ 
wartet einen Beſuch vom Kaiſer und der Kaiſerin. Die 
Freundlichkeit, mit welcher der Monarch mehrere Kaufe 
leute anredete, erfüllte alle wit freudiger Begeiſtrrung⸗ 
Geſtern hat der Hof für den hochſeligen König von 
Batern die Trauer ouf6 Wochen angelegt. Dieſe Trauer 
wird in die gegenwartige Hoftrauer mit eindegriffen.) 

Se. Königl. Hoh. der Prinz Wilhelm von Preußen 
ſind von Berlin hier eingetroffen. : 

Am 7. December hat ſich der Trauerzug mit den 
irdiſchen Ueberreſten unſers Höchftfeligen Kaiſers von 
Toganrog auf hier in Bewegung geſetzt. Zufolge der 
des falls erlaſſenen Marſchroute werden täglich nicht 
über 50 bis 60 Werſte zurückgelegt. Am 13. Januar 
trifft der Zug in Charkow, am 25. in Kursk, am 30. 
in Orell, am 5. Februar in Tulo, am 12. in Moskau 
ein, wo er bis zum 15. verweilt, am 20. langt er 
in Twer an, am 4. März in Nowgorod und am 9. 
ee een Am 24. Marz, am Thronbeſteigungs⸗ 
tage des höͤchſtſeligen Kaſſers, wird die feierliche Be⸗ 
ſtottung der icdiſcen Ueberreſte deſſelben ſtatt finden, 
Der Reichskanzler Gaf v. Rom anzoff und der 
berühmte Mathematiker Nicolas Fuß (geb. den 30. 
Jauuar 1755 in Baſel) ſind geſtorben. 
Sn Petersburg, den 22. Januar, Unſere heue 


Zeitung enthält amtliche Berich — — 
Ain fun 4 (Drift Rinurenant Dieuramı ar 


* 


zur erſten uemee gehörenden Infanterie ⸗Negiment 


Tcheranſow, ausgebrochene Empoͤrung. Diefen Mou⸗ 
rawieff hatten die Ergebniſſe der hieſigen Unterſuchung 
als einen der Hauptverſchwörer bezeichnet. Es war 
demnach der Befehl zu deſſen Verhaftung gegeben 
worden. Der Regiments⸗Commandeur, Obriſt⸗Lieute⸗ 
nant Gebel, war im Begriff dieſen Befehl zu voll⸗ 
ziehen, als er von dem Mourawieff angefallen und 
bedeutend verwundet wurde. Letzterem gelang es 
darauf, unter dem luͤgeghaften Vorwande der Vers 
pflichtung, dem Eide welcher dem Großfuͤrſten Con⸗ 
ſtantin geleiſtet worden, treu zu bleiben, mehrere 
Compagnien zum Aufſtande zu verleiten. Mit dieſen 


zog er ab, wurde aber von dem Generals Lieutenant. 


Roth, Chef des dritten Infanterie⸗Corps, verfolgt, 
in dem Dorfe Ouſtinowka umzingelt, und mit ſo gu⸗ 
tem Erfolg angegriffen, daß die Rebellen die Waffen 


ſtreckten. Siebenhundert derſelben find gefangen ge 


nommen. Unter dieſen befindet ſich auch der ſchwer 
verwundete Mourawieff ſelbſt, nebſt einigen anderen 
Offizieren. Der General- Lieutenant Roth giebt den 
Truppen, mit welchen er dieſes Unternehmen aus- 
geführt hat, das Zeugniß des lobenswertheſten Eifets, 
Es iſt auf feiner Seite kein Mann getddtet oder ders 
wundet worden. So iſt auch dieſer neue Verſuch 
gegen die öffentliche Ruhe vollſtändig geſcheitert, und 
alle von den Armeen und aus dem Innern des Rei— 


ches eingehende Berichte berechtigen uns, denſelben 


als den letzten anzuſehen. Auf die erſte Nachricht 
der in dem Regiment Tchernigow ausgebrochenen 
Empdrung hatten des Kaiſers Majeſtät, für den 
moͤglichen Fall der weiteren Verbreitung derſelben, 
das dritte Infanterle⸗ Corps einſtweilen unter den 
Befehl Sr. Kaiferliben Hoheit des Großfuͤrſten Cons 
fiantin zu fielen geruhet. r 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Erbgroßherzog von Med: 
lenburg-Schwerin iſt hieſelbſt eingetroffen. 

Niederlande. 

(Vom 25.) In Lüttich hat zum Beſten der Gries 
chen ein großes Konzert ſtatt gefunden. Es wurde 
unter andern auch das bekannte griechiſche Kriegs⸗ 
lied nach der Compoſition eines jungen Mädchens 
aus Luͤttich vorgetrogen. a f 
Am 15. d. hat in Zalt⸗Bommel ein Greis, der in 
drei Monaten hundert Jahre alt wird, Schrittſchuh 
gelaufen. Ein alter Mann von 94 Jahren verſicherte, 
als er davon hoͤrte, daß er dies auch vermdge. 
In den Denkwärdigkeiten der Mad. de Genlis leſen 
wir folgendes Beſſpiel von Verheerungen, welche die 
Blatteraſeuche angerichtet hat. Im Jahre 1822 lebte 
in der Stadt Auch in Frankreich eine ausgezeichnete 
und merkwuͤrdige Dame, welche ein ſehr ſchͤnes 
Schloß bewohnte. Hier bielt fie ſich mit ihrem ein⸗ 


zigen Sohne auf, den ſie ſehr liebte, der ſich nie 
verheisathet und ſie nie verlaſſen hatte; dieſer Ges 


genſtand ihrer uzen Zͤrtlick keit war ga, fie ſeltſt 
aber 106 Jahre alt Der geliebte Sohn ſtarb au 


den Blattern, und die 


troſtloſe Mutter, die ihn 


acht Tage gewartet hatte, konnte ihn nur fuͤnf 


Tage überleben, Dieſe 
dient bekannt zu werden. 
t a 


5 3 
Rom, den 5. Januar. In Livorno war es am 


J. d. ſchon bedeutend kalt 
mild, daß man auf dem 


rührende, Begebenheit ver⸗ 


i en 


; bier aber iſt das Wetter fo 
palatiniſchen Hügel Buͤume 


mit Bluͤthen und Weinſtdcke mit Blattern ſieht. 


Der Profeſſor Rezzi, B 


ibliochefar an der Barberini⸗ 


ſchen Bibliothek, hat ein koſtbares Manuſcript auf⸗ 


gefunden, naͤmlich einen 


Dante mit Landino's Com⸗ 


mentarien, durchweg mit Randbemerkungen von 
Taſſo's eigener Hand verſehen. Der Profeſſor Ro⸗ 


ſini in Piſa wird ſeine 
ſaͤmmtlichen Werken mit 
Der Ritter Danero, 
neapolitaniſchen Marine, 
nuar in Neapel mit Tod 
Alter von 102 Johten er 
5 S p a 
Madrid, den 12. Ja 
beauftragt, dem ruſſiſche 


ſteigung die Glückwünſche Sr. M 


ſchone Ausgabe von Toſſo's 
dieſem Fund bereichern. 
Generalcapitain der koͤnigl. 
iſt in der Nacht zum 5. Ja⸗ 
e abgegangen. Er hat ein 
reicht. 

ie 

nuar. Der Graf Orgaz iſt 
n Kaiſer zu ſeiner Thronbe⸗ 


aj. zu überbringen. 


Morgen oder Übermorgen werden 13 neue Granden 


ernannt werden, und zw 


ar wird der König Allen die 


bei ſolcher Gelegenheit üblichen, Koſten erlaſſen. 
Die Jeſuiten ſuchen um die Erlaubniß nach, in der 
Folge inter vivos Erwerbungen zu machen, ſo daß, 


was bis jetzt verboten i 


ſt, Schenkungen und Ver⸗ 


mächtniſſe zu ihren Gunſten ſollten geſchehen kon nen. 


5 ra un 
Paris, den 24. Jan 
ſchaͤllen von Frankreich, 


reif ch. 
uar. Von den zwölf Mars 
die wir gegenwärtig, haben, 


Jourdan, Spult, Monegy, St. Cyr, Mortier, Oudi⸗ 
not, Macdonald, Victor, Marmont, Viosmenil, Lau⸗ 
riſton und Molitor, ſind blos die letzten drei fei 

ben 


dem Jahre 18134 creirt. 
ſich noch von der Kaiſerz 


Die erſten neun ſchrei 
eit ber. ſchrei 


Man verſichert, daß aus Rocroi eine ſtarkeſFeſtung 


zweiter Linſe gemacht werden ſoll. 


„Die paͤbſtliche Bulle, 
laͤum ausſchreibt, wird 


290 


welche das allgemeine Jubi⸗ 
erſt publieirt werden, 1 


dem ihr unſere Regierung die Genehmigung gegeben. 
Auf die von dem Herrn Vicomte de in Mochrtan: 


ingegangenen Erloubniß 


ireftor Spontini die Auffk 


cauld erfolgte Einladung, und nach der von Berlin 


„wird der General-Muſik⸗ 


85 


ihrung feiner, Oper Olim⸗ 


pia hier ſelbſt leiten, und bis dahin bet uns bleiben. 
Am Grabe des Herrn Sommerville, e 
ſchen Geſanoten in Stockholm, welcher am loten d. 


bei Lagrange beerdigt wo 
die Leichenrede gehalten. 


eden, hat Lafapette's Sohn 
e ie reg 


| 


Vorigen Auguſt ließ ſich ein engliſcher Baronet, 
er ſich hier aufhaͤlt, einen prächtigen zweiſpaͤnnigen 

agen bauen, und nach abgeſchloſſenem Handel gab 
er dem Wagenbauer eine Anweifung auf ſeinen Ban⸗ 
quer, Herrn Deleſſert. Aber als der Maun ſich in 
Deleſſert's Comptoir einfindet, hört er mit Schrecken, 
daß er angeführt ſeh. Der Varonet wurde verklagt 
und ſchuldig befunden. Ee muß ein Jahr ſitzen, 
3000 Franken Strafe, 2550 Franken Erſatz für die 
Kufſche und 700 Franken Schadloshaltung Ein allem 
1730 Thaler) zahlen. e 
„Die Herzogin von Berry hat den Tonſetzer Bopel⸗ 
dien zu ihrem erſten Componiſten ernannt. i 
Karl Maria v. Weber beklagt ſich in einem Schrei⸗ 
beg, vom 15. v. M. an den Verfaſſer der Oper 
Waldrobin“ (d. i. der Freiſchütz) darüber, daß dieſer 
Componiſt ſich die Partitur des Freiſchützen auf eine 
untechtmäzige Weiſe verſchafft, und ohne ihn (Weber) 
irgend eines Briefes zu würdigen) die dem Tonſetzer 
gebührende Einnahme für ſich- behalten habe. Hier⸗ 
auf hat Hr. Weber keine Antwort erhalten. Dagegen 
beſchwert er ſich in einem zweiten Schreiben vom 4. 
„M., daß man Stücke aus ſeiner Eutyanthe (die 
nicht verkauft iſt, und welche Niemand in Frankreich 
geſehen hat) auf dem Odcontheater geben wolle. Er 
erſucht ihn, alle ihm (Weber) angehdrige Stücke aus 
ſemer Arbeit wegzulaſſen. Beide Briefe ſind gedruckt 
in der Etoile zu leſen. 5 N 
Groß brit an nien. 
London, den 20. Januar. Der Herzog von Wel⸗ 
lington wird, wie die Sun behauptet, als außeror⸗ 
dentlicher Botſchafter nach St. Petersburg abgehen. 


Man meldet aus Prome: Ein Birmane, der nach 


der Eroberung, von Donabew, nach Aba entflohen 
wor, ſagt aus, daß ver Anführer Tſchunuhebo dem 
Kbnige geſagt habe, er hoffe keinen beffera Erfolg, 
wenn Se. goldfüßige Majeſtat auch ſelbſt ſich an die 
Spitze des Heeres ſtellen wollte. Den folgenden Tog 
befahl der König, daß alle Silberklumpen, die er bes 
ſitzt, zu Gelde gemacht werden ſollten; auch ließ er 
eine allgemeine Aushebung ausſchreiben, mit dem 
Verſprechen, daß jeder, der ſich in dem Hauptquar⸗ 
tiere einfinden wird, 100 Ticals (97 Thaler) bekom⸗ 
men ſolle. Nach der Meinung dieſes Birmanen, der 
20 Tage lang in Ava geblieben, ſind gegen 30,000 
Mann zuſammengerafft, von denen die Hälfte: fich 
wird anwerben-Lajfeun, — Ein anderer Neuigkeitsbrin⸗ 
ger erzählt, daß in Ava 60,000 Mann, 600. Kanonen 
und 50,000 Flinten liegen. Der Verluſt von Arras 
can erregte in Ava große Beſtürzung. Der Oberge⸗ 
nerol Namine, mit den Maaßregeln des Königs uns 
zufrieden und beſorgt über die Folgen dieſes zerſtören⸗ 
den Krieges, erſann folgende Liſt, um eine Ummäls 
zung der Dinge herbeizuführen. Er erzählte Sr. 
Maj, daß etwa, Meſlen von Ava ein Felſen (Ka⸗ 


laduja) ſey, zu dieſem muͤſſe der König allein wallfah⸗ 
ren, und wenn es ihm gelänge, ein Slüͤck davon abe 
zubrechen, fo ſey ihm das Glück gegen die Englaͤnder 
gewiß. Aber des Königs Günſtlinge argwehnten, daß 
eine Hinterliſt hinter dieſer umuthung verborgen ſey, 
indem Namine vermuthlich dem Könige auf der ein⸗ 
ſamen Reſſe den Garaus machen, und mit den Eng⸗ 
laͤndern alsdann unterhandeln wolle. Hierauf ließ 


der Koͤnig den Namine unter einem Elephanten zu 


Tode treten. Gern hätte der König den Thronfolger, 
den Prinzen von Sarrawaddy, zum Oberfeldherrn ers 
nannt, aber einige feiner Frauen widerriethen es ihm; 


hierauf wurde ein Halbbruder des Königs, Mainmi⸗ 
rabo, zu dieſem Poſten berufen, und 66,656 Mann 
ſeinem Befehl untergeordnet, worunter ſich auch drei 
weibliche Häuptlinge aus Shaum mit 2000 Mann 
befinden, deren Stärke ſo bewundernswüͤrdig iſt, daß, 
wenn ſie nur den Finger vor die Kaunonenmuͤndung 
halten, die Kugel zu Waſſer wird. (2) Muhnfchoragar 
ſit noch gefangen iu Ava, und Lauscheagu, der 
Statthalter von Ranguhn, ſchmachtet noch immer in 
Ketten. — Spaͤteren Berichten aus Prome zufolge, 
find in Ava Unruhen ausgebrochen, und zwar ſollen 
die Truppen von Schira und Caſſay ſich gegen das 
Joch der Birmanen aufgelehnt haben. Am 2. Auguſt 
ſſt Sir Campbell von Ranguhn nach Prome zurück⸗ 
gekehrt. Die Truppen befanden ſich in beſſerem Zu⸗ 
ſtonde, und an Lebensmitteln war kein Mangel. Die 
epidemiſche Krankheit, die voriges Jahr in Calcutta 
würhete, hat die Bewohner von Benared heimgeſucht. 
Doch war ſie nur für ſehr wenig Perſonen toͤdtlich⸗ 
Auch die Eingebornen in Prome leiden durch die Re⸗ 
genzeit, obwohl auf keine gefährliche Art; indeß hat 
ſich bei mehreren die eholera morbus eingefunden. 
Die Stadtbibliothek hat für 250 Guineen (1800 
Thaler) eine vollſtaͤndige Sammlung der London⸗Ga⸗ 
zette gekauft, die vom Jahr 1665, wo dieſe Zeitung 
angefangen hot, bis zum Jahr 1792 reicht. er 
Baron Joſeph Ferli, ſpaniſcher Obriſt und früher 
Statthalter von Lerida, der einſt ein jährliches Ein⸗ 
kommen von 80,000 Franken hatte, kam geſtern nach 
dem Rathhauſe und bat einen Aldermann, ihm einige 
Schilinge zu borgen. N 15 
Die Buchhändler Hurſt und Robinſon machen be: 
kannt, daß ihre Paſſiva bei weitem nicht die Summe 
von 400, 0 Pfund Sterling betragen, und daß. fie 
gegründete Hoffaung haben, ihre Zahlungen wleder 
beginnen zu konnen. RENT 921 
Her Joaquim Pires du Carvalho Albuquerque zu 
Bahia, aus einer der älteften und reichſten braſſtiani⸗ 
ſchen Familien ſtammend, hat ohnlängft, dem Kaifer 
von Braſilien eine Fregatte zum Heſchenk angeboten, 
Das Anerbieten wurde angenommen, und der edle 
Patriot ließ ſogleich den Kiel zu dem Schiff auf dem 
Werfte von Bahia legen; auch bat er die Regierung / 


einen See ⸗Ofſtziet ga Beh zu ſenden, der die 
Inſpektion üer den Bou übernehme. 

IJondon, den 21. Jaunat. Die letzten Depeſchen 
des Lord Amberſt aus Calcutta reichen dis zum 11. 
September; ſie geben über unſere Angelegenheiten 
"in Oſtindien die befriedigendſten Nachrichten. 

Der engliſche Schauſpteler Kean iſt gegenwärtig in 
Albany, wo er großen Beifall eingerrnöter hat. Er 
gedenkt nach Boſton zuruͤckzukehren. i 

Der Major Bailey, vormals Geſtwirth in Waſhing⸗ 
ton, jetzt Herausg- ber einet Zeitung in Columbia 
em Staate Keutucky), ſagt in feinem Blatte vom 
12. v. M.: „Meine Abonnenten werden mich hoffent⸗ 
lich entſchuldigen, daß ich die vorige Woche keine 
Zeitung zusgegeben habe; ich werde dies wieder eins 
bolen, und nach einem halben Jahre ein Blatt mehr 
liefern. Die Druckerpteſſen konnten nicht arbeiten, 
da es an Papier fehlte; dem Papierfabrifanfen Pat⸗ 
terſon, der uns mit dieſem Material verſieht, hat es 
an Waſſer gefehlt. In die Fuͤgungen der Vorſehung 
maß man ſich zu schicken willen, Was da iſt, das 
iſt recht, ſagt Pope“ u. ſ. w. 

Den neueſten Nachrichten (vom 26. December) aus 

New⸗Mork zufolge, vertheidigte ſich General Rodil in 
Callab auf das Hartnackigſte, und find die Belagerer 
efonnen, dieſe Feſtung mit Sturm zu nehmen. In 
Valporoiſo fol ein Aufruhr geweſen ſeyn. 

Die Zeitung aus Lima 25. Auguſt v. Jahres ent: 
hält 6 Dekrete von Bolivar, die am 4. und 5. Juli 
aus Cusco erlaſſen worden ſind. Man bemerkt un⸗ 
ter dieſen die Abſchaffung aller erblichen Titel, auch 
des eines Caziken, und die Einführung von Schulen 
für den wechſelſeitigen Unterricht. 

Amerika. ss \ 
Vork, den 17. December. Am Erdffuunge: 
* 85 AR, See 39 Senatoren und 193 
Repräfentanten gegenwärtig. Hr. Taylor ward zum 
Sprecher gewählt. Die Botſchaft des Präſidenten 
ward mit unglaublicher Schnelligkeit in den Provin⸗ 
zen befördert. Der Courier, der fie nach Baltimore 
brachte, legte dieſe Strecke (acht deutſche Meilen) in 
ſieben Viertelſtunden zurück! Der Beſchluß der Regie⸗ 
zung, Miniſter nach dem Panama⸗Congreß zu ſchicken, 
at Kin unſerm Lande großes Aufſchen erregt. Indeſ⸗ 
a werden die hingeſandten Perſonen (wie man glaubt 
die Herren Gallatin und Crawford) nie den Titel von 
Ratbgebern annehmen, indem die Vereinigten Staa⸗ 
ten von der bisher beobachteten ſtreugen Neutralftuͤt 

auch in der Folge nicht obzuweichen gedenken. 
Mach einer Reife von 30 Tagen find die franzdfis 
ſchen Conſuln für Haiti am 7. d. M. von Breſt in 
Pert au- Prince angekommen. Am 12. hatten fie 
eine en Ba ver Boyer. Auf Haiti 

cht die größfe % e eee 

Voertigen Sommer fand ein armer Maulthiertreiber, 


14 Meilen von Coquimbo (Chili), eine große Menge 
Silber (wofür ihm bereits 30,000 Dollors geboten 
find), und als man dieſe Sache weiter unterſuchte, 
fand man an vier bis fünf der reichſten Silberminen. 
Alles lief von Coquimbo nach dieſer Stelle hin, um 
Silber einzuſammeln. ; ! 

Der Praͤſident von Mexiko hat die Abdankung des 
Herrn Alaman von dem Poſten eines Miniſters des 
Auswärtigen angenommen, und ſelbigen einſtweilen 
Herrn Gomez Peeraza übertragen. We verlautel, 
wird Hr. Camacho, Mitglied des Congreſſes don X= 
lapa, zu dieſer Stelle berufen werden. — Der 1616 
September, Jahrestag der mextkaniſchen Freiheit, iſt 
in der Haupiſtadt sehr feſtlich begangen worden. Die 
Häͤuſer des nordamerikaniſchen und des britiſchen Ge⸗ 
fansten waren glänzend erleuchtet. — In Mexiko ift 
eine große Freimaurer⸗Loge, wozu die erſten Perſonen 
der dortigen Gegend gehoren, am 29. September 
vom Miniſter der Vereinigten Staaten, Hrn. Poin⸗ 
fett, feierlich inſtallirt worden. 

Buenos Ayres, den 25. Nobbr. Eine außer 
ordentliche Beilage zu dem heutigen Argos enthält 
folgendes offizielle Schreiben: „Buenos Ayres, den 
4. Nov. 1825. Auswaͤrtiges Departement. Mitthei⸗ 
lung des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten 
in der Republik der Vereinigten Staaten von la Pla- 
ta an Signor Luis Joſe Carvalho e Mello, Miniſter 
des Auswärtigen des Kaiſers von Braſilten. Auf bes 
ſondere Ermächtigung hat der unterzeichnete Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten der Republik der 
Vereinigten Staaten von la Plata, die Ehre, Se. 
Exc. den auswärtigen Miniſter von Brafilien zu bes 
nachrichtigen, doß die Einwohner der dͤſtlichen Pros 
vinzen durch eigene Anſtrengung ihr von den kaiſer⸗ 
lichen Waffen beſetztes Gebiet frei gemacht, eine res 
gelmäßige Regierung eingeſetzt und erklart haben, daß 
die Akte, durch welche dieſe Provinz mit dem Kaiſer⸗ 
reiche Brafilien einverleibt worden, null und nichtig 
ſey, und in Folge deſſen ihren Wunſch und Willen 
entſchieden ausgeſprochen, daß ſie mit den übrigen 
Provinzen des La Plata ſich vereinigen wollen, zu 
welchen ſie ſchon durch die geheiligtſten Bande gebe 
ren. Der General⸗Congreß der Vereinigten Staaten, 
dem dieſe Deklaration vorgelegt. worden iſt, kann we⸗ 
der ohne Ungerechtigkeit von einem unbeftrittenen 
Rechte Gebrauch zu machen unterlaffen, noch ohne 
Unehre und Unvorſichtigkeit ein bewaffnetes tapferes 
und aufgereiztes Volk, das zur Vertheidigung feiner 
Freiheit des Acußerſten fähig iſt, ſeinem Schickſal 
uͤberlaſſen. Er dekretirte demnach in feiner Sitzung 
vom 25. Oktober, daß gemäß dem allgemeinen Wun⸗ 
ſche der Provinz und dem Entſchluß ihrer Repräfens 
tanten in dem Geſetz vom 25. Auguſt d. J., der 
Congteß dieſelbe als faktſſch mit den Ver: 
einigten Staaten von la Plata vereinigt | 


Betramzer, 
lichtet, fie seren Vertheidigung und Sicherheit 
Sorge zu tragen. Sie wird dieſe Verpflichtung du 
Ale ihr zu Gebote ſtebenden Mittel erfüllen, und Re 
Räumung der beiden Punkte, welche die kaiſerlichen 
ruppen noch inne haben, beſchleunigen. Nichts⸗ 
diſtoweniger bleibt die Regierung der Vereinigten 
kaaten dem Geiſt der Mäßigung und Gerechtigkeit, 
welcher die Grundlage ihrer Politik iſt, auch in dieſer 
neuen Lage getreu. Nach denſelben Grundſätzen hat 
fie bisher — freilich erfolglos — verfucht, die Reſtau⸗ 
ration der Banda oriental auf guͤtliche Weiſe zu bes 
wirken. In keinem Fall wird ſie angreifen, ſondern 
nur vertheidigen und die Wiederherausgabe der akku⸗ 
pirten Orte zu bewirken verſuchen, damit die Integri⸗ 
tät des Gebets bewahrt, und die Unverletzlichkeit der 
wohner gegen Gewalt und Verführung in Zukunft 
geſichert werde. Es wird nunmehr ganzlich von dem 
len Sr. Kaiſerl. Majeſtät abhangen, einen Frieden. 
zu fliften, der dem Intereſſe der Nachbarſtaaten uns 
kudluch zuträglich und in der That dem ganzen Feſt⸗ 
ande heilbringend ſeyn wird. Der Unterzeichnete hat 
e Ehre ze. (geg.) Manuel Joſe Garcia.“ 


Türkei und Griechenland. 

Der e 
von den joniſchen Jaſeln, die man in Hydra am 12. 
December erhalten hatte, melden, 95 Examili 
rg entfheidende Schlacht geliefert worden ift, wobei 
Ibrahim Paſcha die Hälfte feiner Armee eingebüßt 
gaben fol. Aus derjelben Quelle erfährt man, daß 
laulis, nachdem er eine kuͤrkiſche Fregatte und 3 
apptiſche Briggs verbrannt hatte, die vereinigte Flotte 
des Feindes zerſtreute. — Folgender Bericht iſt in 
werd bekannt gemacht worden; Griechiſche Flotte vor 
Lorenza, am 15. Novbr. Hier angekommen, haben 
wir uns ſchon zweimal mit der kürkiſch⸗agyptiſchen 
Flotte gemeſſen. Am 13. d. griffen wir beim Kap 
Papa 40 Schiffe von verſchiedener Große an und 
sagten fie in die Flucht. Würde ſich die Divifion der 
pezzioten mit ihren Brandern bei uns befunden has 
en, ſo würden die Schiffe aus dem Hafen von Par 
tas dem Feinde nicht zu Hülfe baben eilen können, 
und er hakte größern Verluſt erleiden müſſen. Der 
Heldenmuth unſerer Mitbürger üderſteigt alles Lob; 
denn während die Spezzioten und Ipfarioten abwe⸗ 
ſend waren, trotzten ſie nur mit 27 Briggs und 6 
Brondern der ganzen feindlichen Macht, aus 120 Se⸗ 
geln beſtehend, und jogten fie zweimal in die Flucht. 
— Der Oberſt Fobpier hat an die Einwohner von 
Attika, Theben und Salamin eine Proklamation erz 
laſſen, worin er fie zum Soldatendienft auffordert, 
und mit folgenden Worten ſchließt: „Als ich die Or⸗ 
ganifation der griechiſchen Armee übernahm, verlangte 
ich weder Range noch Sold. Mein einziger Wunſch 


Mithin iſt die Generolregierung ver⸗ 


ſchreibt; Die neueſten Briefe 


iſt, zu meinem Heerde zurückzukehren, wenn Beiechen⸗ 


land Söhne deſitzen wird, würdig ferne Heere zu füh⸗ 
ren, und dann die Liebe der freien und glücklichen 
Griechen mit mir zu nehmen.“ 

Trieſt, den 15. Januar. Die neueſten Berichte 
aus Corfu find, wenn fie ſich beſtätigen ſollten, don 
großer Wichtigkeit für die Sache der Griechen. Ibra⸗ 
him Paſcha hat nämlich einen großen Theil feiner 
Truppen, von Patroſſo aus, Über die Meerenge ges 
fuͤhrt, um den Fall von Miſſolunghi beſchleunigen zu 
helfen. Sobald indeſſen, erzählen jene Nachrichten, 
die Einwohner von Hydra und Spezzia die Gewiß⸗ 
heit erhalten hatten, daß von der alexandriniſchen 
Expedition für ihre Inſeln nichts zu beſorgen ſey, 
ſchifften fie die zum Schutz derſelben zufammengezos 
genen Truppen, 7 bis 8ooo Rumelioten, ein, und 
ſetzten ſie bei Miſſolunghi ans Land. Die Türken 
und Aegyptier, heißt es ferner, wurden durch dieſes 
kühne Monoenpre überraſcht, und erlitten unter den 
Mauern von Miſſolunghi eine Niederlage, welche die 
Griechen für enıfcheidend halten. Man ſieht der Bes 
fiätigung und den näheren Umftänden dieſes[Ereigniſ⸗ 
ſes mit Ungeduld entgegen. — Nach ſchrift: Eben 
eingehende Nachrichten durch ein Schiff, das Smyrna 
am 27. Decbr. verließ, wiederholen obige Angaben, 
mit dem Beiſatze, daß Ibrahim Paſcha unter den 
Mauern von Miſſolunghi 3000 Mann verloren has 


ben ſoll. 
2 


e n. | 

Bagdad, den 17. September. Am 7. d. iſt in 
Hilla (dem alten Babylon) den Auftührern, die ein 
ſich fo nennender Paſcha befehligt, eine Schlacht ges 
liefert worden. Die Truppen des Paſcha von Bag⸗ 
dad befehligte Filippo Doria aus Rom, der ſich auf 
ſeiner Reiſe nach Perſien freiwillig zu dieſem Dienſt 
erboten hat. Gegen Hilla, woſelbſt ſich die Rebellen, 
6000 Mann ſtark, mit 3 Kanonen befeſtigt hatten, 


zog Doria an der Spitze von 5000 Mann (4000 Rei- 


ter), 4 Kanonen und 3 Mörfern aus, und ſtellte in 
der Vorſtadt des Euphrat ſeine Leute in Schlacht⸗ 
otdnung. Der Feind, der die Brücke abgebrochen 
hatte, ward durch das Feuer der Artillerie dald ge⸗ 
ndtbigt, feine Batterie jenfeitd des Stromes im Stich 
zu laſſen und nach dem Caſtell zu retiriren. Aber 
unſere Bomben zwangen ihn, noch des Nachts die 
Stadt zu verlaſſen, in welche folgenden Tages dit 
Sieger ihren Einzug hielten. Die Rebellen haden an 
Todten und Verwundeten 1000 Mann eingebüßt. Un⸗ 
ſere Truppen hatten nur einen Verluſt von 30 Mann. 
Doria erhielt vom Paſcha ein reich gezaͤumtes Pferd, 
eine obllige Rüſtung nebſt Anzug und den Poſten eines 
Inſtruktor mit 1000 Piaſtern monatlichem Gehalt. 

Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. 


Das Zutrauen auf der Bdrfe iſt nicht 
einen Augenblick geſtort worden, 1 — 


Schwankungen des Kuiſes bereits aufgehört haften, 
als die Kunde von der Befeſtigung der Thronfolge 
des ruſſiſchen Reiches hier eintraf. Die muthvolle 
Entſchloſſenheit und Feſtigkeit des Benehmens des 
Kaiſers bei den letzten unerwarteten Ereigniſſen, hat 
die Erwartungen von der Karakterſtärke dieſes erha⸗ 
benen Zürften beſtaͤtigt, der als Großfürft zu wieder⸗ 
holten Malen und während geraumer Zeit am hieſi⸗ 
gen Hoflager verweilte. Noch iſt die Erinnerung des 
ſchdnen Bildes lebhaft gegenwärtig, als vor wenigen 
Jahren in dem glänzenden Feſtzuge der Lalla⸗Roock, 
Unter Theilnahme der hohen Herrſchaften und des ge⸗ 
ſamten Hoſperſonals im koͤnigl. Schloſſe, der Groß⸗ 
fürſt als König von Bucharien in der Verkleidung 
des Sängers Foramorz, um die Prinzeffin Lalla⸗Roock, 
dargeſtellt von der Großfürftin, feiner Gemahlin Prinz 
zeſſin Charlotte, jetzigen Kaiferin) warb, und getragen 
auf einem Palaukin in dem Glanze der Juwelen und 
den geſammten Attributen brientaliſcher Pracht ſtrohlte, 
die feine männliche Schönheit noch mehr hervorhoben. 


Der Großfürſt, durch Selbſtſtudium und auf Reiſen 


Vielseitig ausgebildet, gab die unverkeunbarſten Des 
welſe feiner Achtung für Künfte und Wiſſenſchaften, 
und beglückte die Künftler und Dichter, welche. da⸗ 
mals jene ausgezeichnete Darftelung durch ihren 
Griffel und Geſang verherrlichten, durch huldreiche 
Merkmale feiner anerkennenden Zuftiedenheik. Dem 
Maler, W. Hen ſel, ward damals die Ehre, die ho⸗ 
hen Hertſchaften und Mitglieder des Hofes fuͤr ſein 
Prachtwerk des Feſtzuges von Lalla⸗Roock zu portrai⸗ 
firen, und er hat durch feine ſeitdem in Rom vollendete 
Ausbildung ſich jener Aus zeichnung würdig bewieſen. 


4 

Deu neueſten Nachrichten aus der Moldau zufolge, 
hatte das Peftübel keine ferneren beuyruhigenden Fort: 
ſchritte gemacht, und es ſteht zu hoffen, daß bei der 
ſeit Uufang dieſes Jahres eingetretenen ſehr kalten 
Witterung, der weiteren Verbreitung der Seuche ein 
Ziel geſetzt ſeyn dürfte. 5 

Berichte aus dem Kanton Zug melden, daß in den 
Gemeinden Menzigen, Baar, Walchwyl und Aegery 
die Menſchenpocken ſehr ſtark graffiren, 

In Nieder⸗Oeſterreich zu Hoͤhesbrun, unweit Gau⸗ 
nersdorf, wollte im Herbſt des abgelaufenen Jahres 
1825 der Kleinhäusler Mathias Waſinger aus ſeinem 
Keller, worin der Moſt eben gährte, ein dreieimeriges 
Faßchen, mit Moſt gefüllt, herausholen, um damit 
eine Schuld zu bezahlen. Da der Moſtdunſt im Kel⸗ 
ler ihn belehrte, daß ein langer Aufenthalt darin, um 
das Fuͤßchen mit Bequemlichkeit allein herauszukugeln 
nicht thunlich ſey, fo Rand er noch vor ſeinem Keller, 
als ein Bekannter, ach vorbeiging. Dies 
fen erſuchte der Mathias Woſinger, ihm behüͤlflich zu 
e in Geſchwindigkeit aus dem 

eller heraus zu tragen. Weide gingen mit einander 


der Angabe mit Beſchlag belegt hat, daß ſie Abbil⸗ 


* 


in den Keller, und Keiner kehrte lebend zurit. Im 
nämlichen Kreiſe, nur ein Paar Stunden Weges da⸗ 
von entfernt, im Dorfe Groß⸗Eno'rsdorf, erſtickten in 
einem ſolchen Weinkeller, wonn Moſt gͤͤhrle, nach 
einander vier Perſonen, von denen immer ciner den 


ben bezahlen mußte. 
Aus dem 
gingen vor acht Modaten drei brave und geſchickte 


Männer nach Prinzenmoor im Holſteinſchen, um dort 


in einer Glashütte Brod für, ſich und ihre Familie 
auf den Winter zu verdlenen. 


Eltern auf ibre Wiederkehr zum frohen Weihnachts⸗ 
feſte; ſtatt ihrer kam die Nachricht, daß ſie alle 
drei am 26. November bei der Ueberfahrt von Ham⸗ 
burg nach Haarburg ertrunken ſeyen. Sie hinter⸗ 
laſſen 15 unerzogene Kinder ohne Brod. 

Am 28. December v. J. 
Anhalt⸗Deſſauſchen Foͤrſter Knabe in Steckby in der 
Elbe unterhalb Aken ein Delphin (Delphinus pho- 
caena L.) mit der Buͤchſe erlegt. 
weiblichen Geſchlechts, 4 Fuß 3 Zoll lang und wog 
513 Pfund. Es iſt ausgeſtopft worden und wird als 


große Merkwürdigkeit im Herzogl. Naturalien⸗Cabinet 


zu Groß⸗Kuhnau aufgeſtellt. 


Der dänische Dichter Vaggeſen bält ſich gegenwör⸗ 


tig in Dresden auf. 


Sein Geſundheitszuſtand hat 
ſich etwas gebeſſert. heitszuſt 0 


Eine Schahſpielerin, Mlle. Heuriguez, zu Cler⸗ 


mont Ferrand in Frankreich, wurde kurzlich auf dem 
Theater ausgepfiffen, 0 ' 


Stockwerk, herabſtürzte und auf der Stelle todt war. 


Ein Conditor zu Rouen in Frankreich beklagt ſich 


darüber, daß ein Polizei-Offiziant in ſeinem Laden 
mehrere Zudermännchen in Gegerals⸗Uniform unter 


dungen von Bonaparte ſeyen, und die oͤffentli 
ſtoͤren koͤnnten. Der Conditor meint, 155 3 
laubt ſey, Kupferſtiche und Lithographien des Exkai⸗ 
ſers öffentlich zu verkaufen, man den Verkauf feiner 
Abbildungen in Zucker nicht wohl verbieten könne. 
Wenn der jetzige König von Frankreich ausfaͤhrt, 
reiten gewohnlich ungefähr 25 Gardes du Corps vor 
dem köͤnigl. Wagen und eben fo viel folgen ihm; 


außerdem reitet an der Spitze des Zuges ein Ecuyer - 


und an jedem Schlage des Wagens ein Ecuy = 
valcadour; den 1 9 950 ein leerer Wogen, Pr 
cas genannt, der für den Fall mitfährt, wo d 
Ben bricht. ſich ö er = al 
ie man verfichert, find, während dieſes Jubelja 
res zu Rom viele Diſſidenten in den Schoß 5 


tholiſchen Kirche zurückgeführt worden; aus Zarte 


| 


andern retten wollte, aber feine Abſicht mit dem Le⸗ 


Hildburgbauſiſchen Doͤrfchen Heubach | 


Mit Sehnſucht wars 
teten die Weiber, ihre Kinder und ihre armen alten 


wurde von dem Herzogl. 


Das Thier war 


welchen Schimpf ſie ſich fo, 
ſehr zu Herzen nahm, daß ſie ſich noch an demſelben 
Abend aus dem Fenſter ihrer Wohnung, im vierten 


ernst gegen die Anberwandfen derſelben wird jedoch 
icht, wie früher gewöhnlich, eine Liſte ibres Namens, 
Standes und Vakerlandes bekannt gemacht. 

„Nach dem Gothaſſchen Correſpondenzblatte betrug 
der Geldwerth der aus Deutſchland nach England 
ausgeführten Wolle im Johte 1824 die ungeheure 
Summe von 3 Mill. 465,262 Pfd. Sterl., ohne die 
nach den Niederlanden und nach Frankreich exportir⸗ 
ten Maffen zu rechnen. 

Im Londoner Bankgebäude befindet ſich eine merk⸗ 
würdige Uhr. Auf nicht weniger als 16 Zifferblät⸗ 
tern, die ſich an den Wänden der verſchiedenen Amts⸗ 
ſtuben befinden, wird die Zeit angedsutet, Die Ver⸗ 
bindung zwiſchen dem Uhrwerk und den 16 Zeigern 
wird durch eine Menge von Metallſtäben bewerkſtel⸗ 
ligt, welche zuſammen 700 Fuß lang ſind und 600 

fund wiegen. Das groͤßte Gewicht dieſer Uhr, 
welche wöchentlich nur zweimal aufgezogen wird, I 
350 Pfund ſchwer. 

Unter die wunderlichen Gedanken, welche die Er⸗ 

ndungsſucht des neunzehnten Jahrhunderts mitunter 
zu Tage fördert, gehört wohl auch die in einer weſt⸗ 
phaliſchen Zeitung auf ⸗ und aus geſtellte Frage: 
„Sollte es nicht moglich ſeyn, ohne Zuthun eines 
Seidenwurmes, durch Anwendung chemiſcheer und 
techniſcher Prozeſſe, aus den Blättern des weißen 
Maulbterbaumes Seide zu gewinnen?“ — Als Sei⸗ 
teuſtück geben wir hiemit den Chemikern und Natur⸗ 
forſchern noch eine Nuß aufzuknacken, namlich: „Sollte 
es nicht möglich ſeyn, aus dem Graſe und den Krau⸗ 
tern, die das Schaaf frißt, Wolle zu machen?“ 

Herr v. B., ein Millionär in Paris, der dieſen 
Winter 10 Franken zu der Holzanſchaffung für die 
Armen ſeines Viertels beigetragen, hat kürzlich feinen 

orrath von Eis für feine Konzerte und Bälle eins 
bringen laſſen. Einer feiner Bekannten verwunderte 
un über das Ungeheure dieſer Verproviantirung. 
„Was ich nicht davon brauche, antwortete er, ſich 
aufblähend, werde ich den Armen geben.“ 

(In Nr. 7. dieſer Zeitung iſt aus Rom gemeldet, daß 
der Pabſt den Conſiſtorialrath Milz zu Coblenz zum 
„ Biſchof von Sarepta“ ernannt habe. Damit iſt 
jedoch nicht — wie in gedachter Nummer der Zeitung 
angedeutet worden — die im aſiatſſchen Rußland be⸗ 
legene Herruhuter⸗Kolonie zu Sarepta — ſondern die 
in Syrien ehemals vorhandene Stadt „Sarepta“ 
gemeint, deren in der Bibel, auf Veranlaſſung des 
Delfrügleing der Wittwe zu Sarepta, gedacht wird.) 

Milde Beit 5 | 
Milde Beiträge. ür die Abgebrannten zu 
Johannisberg iſt 555 7) v. Herrn 
Dr. M. 2 Rible. K. A.; 8) Ft. M. R. E. 1 Riblr.; 
2 v. Hru. L. R. W. 1 Rehir. — Wohlthun tragt 
nen. Liegnitz, den 3. Februar 1820. 
Die Zeitungs ⸗ Expedition. 


Anzeige. 


Aitersriſche 
tig: 


In einigen Tagen wird fer 
b Ma der d 
(Sbogeſdbetr Preis: 13 Mh 
ngefährer Preis: 13 Rthlr. 

Alle Buchhandlungen (in Liegnitz die = G. W. 
Leonhardt) nehmen Beſtellungen auf dieſe Schrift 
an. Leipzig, den 18. Januar 1826. 

Magazin f. Ind. und Literatur. 


—— name 


Bekanntmachungen. 
erabgeſetzte Brennholz⸗Preiſe. 
Vom Sten d. Mts. ſoll aus dem hiefigen Stadt⸗Forſt 
1) die Klafter 2 bart Leibholz, ſtatt für 5 Rthlt., 
für 4 Rthlr. 15 Sgr., und 5 
2) die Klafter 3 kiefern Leibholz, ftatt für 3 Rihlr. 
2 Sgr. 6 Pf., für 2 Rthll. 25 Sgr. 
verkauft werden; welches hiermit bekannt gemacht wird. 
Liegnitz, den 1. Februar 1826. 
i Der Magiſtrat. 


Haus verkauf. Das Haus sub No, 374. auf 
der Mittelgaſſe, zweites Viertel, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Nähere erfährt man beim Eigen⸗ 
thümer. Liegnitz, den 27. Januar 1826. 


Zuch viehverkauf in Kaltwaſſer. 

Da in meiner Herde die Zahl der verkäuflichen 
zweijährigen Stähre gering iſt, und ich bei den un⸗ 
ten näher angegebenen Umfländen nicht mehr geneigt 
bin, einjährige zu verkaufen, jo würde die Anſetzung 
eines Verkouftermins nach früherer Art dieſes Jahr 
unpoſſend fein. Ich verſpreche daher nur, die Wuͤn⸗ 
ſche meiner alten Abnehmer, die ich um Benachrich⸗ 
tigung wegen ihres Vedarfs bitte, moͤglichſt zu be⸗ 
friedigen. Das zum Verkauf beſtimmte Muttervieh 
und Schweizer und Frieſiſche Rindvieh zur Zucht iſt 
für dieſes und theilweiſe auch für künftiges Jahr 
ſchon verſogt. N nn = 2 

Da ich bald auf einige Wochen verreiſe, und 
während meiner Abweſenheit kein Verkauf Statt fin⸗ 
den kann, fo werde ich meine Rückkehr in den Zei⸗ 
tungen anzeigen: r 

Hiermit verbinde ich folgende Mittheilung: 

nieine edle Herde, die ſeit zehn Jahren kein frem⸗ 
des Stück aufgenommen hat, auch nie mit einer 
andern Herde zuſammen gekommen iſt, verlor 
früher gewohnlich jährlich einige Stücke vom 
Hundert an der Drehkrankheit. Vor fünf Jah⸗ 
ren war aber der Verluſt durch dieſe Krankheit 
ſehr gering; dagegen fand ſich ein Jahr darauf 
ein Traber unter den zweijährigen taͤhren, 
und feit zwei Jahren iſt die Drehkrankheit ver⸗ 


ſchwunden, und ich verliere nun eine etwo glei⸗ 
be Anzahl on der Traberkrankheit wie ſonſt an 
der Drehkrankheit. a a 

Bei meinem ousgebreiteten Zuchtviehverkouf balte 
ich es für Pflicht, Vorſtebendes bekannt zu machen, 
und ſcheue dus um fo weniger, da ich ſeit dem Bes 
eben dieſer Krankheit in meiner Herde die Sache 
nicht verheblt, vielmehr frit zwei Jahren den Kaͤu⸗ 
fern gewöhnlich unaufgefordert mitgetheilt babe. 
Dennoch dauert der Abſotz fort, wie aus Obigem 
hervorgeht, und ich ſchreibe dies nicht den Vorzügen 
meiner Herde allein zu, fondern glaube anch, daß 
die Anſichten über dieſe Krankheiten milder geworden 
ſind, und doß von der Traberkrankheit freie Herden 
in vielen Gegenden jetzt zu den Seltenheiten gehdren. 

Ich will nun keine Meinung aufe ringen, geſtehe 
vielmehr, daß ich bei allen Verfuben und Erfah⸗ 
rungen, mündlichen und ſchriftlichen Mittheilungen 
Anderer, über dieſen Gegenſtand ſelbſt noch nicht 
im Klaren bin; doch halte ich es für nützlich, noch 
einige von mir bei andern Herden gemachten Erfah⸗ 
rungen mitzutheilen, die zur Beurtheilung dieſes ſo 
ausgebreiteten Uebels vorzüglich dienen (bnnen. 

1) Bei mehreren mir bekannten Herden iſt mit dem 
Aufhören der Drehkrankheit die Traberkrankheit 
eingekehrt, oder jene verminderte ſich wenigſtens, 
ſobald ſich die Traberkrankheit zeigte. 

2) Ich kenne eine Herde, die vor acht Johren und 
früher ſo mit der Traberkrankheit behaftet war, 
daß mehrere Schäfer desholb den Dienſt verlie⸗ 
ßen. Man hat kein Heilmittel angewandt, kein 
fremdes Stuck oufgenommen, außer Etähre aus 
einer von der Traberkrankheit nicht ganz freien 
Herde, und in dieſer Herde iſt feit acht Jahren 
keine Spur der Traberkrankheit. 

Eine andere mir bekannte Herde, die aus einer 
mit der Troberkrankheit bebafteten Herde entſprof⸗ 
ſen iſt, hat weder von den angekauften Stücken, 
worunter auch jüngere waren, noch von der Nach⸗ 
zucht ein Stück an der Traberkraukheit verloren, 

Die Folgerungen überloſſe ich dem ſackkundigen 

19 indem der Raum dieſer Blätter eine weitere 

u 


3) 


Ausführung nicht geſtattet. Ich werde meine Ber: 
ſuche und Erfahrungen über dieſe Kronkheit, vereint 
mit den ſchon mehrere Jahre hindurch fortgeſetzten 


Verſuchen über Fütterung und Haltung der Schafe, 
wovon ein Theil in den Moͤglinſchen Annalen 1820 
erſchtenen, auch deſonders abgedruckt iſt, kuuflig 
ausführlicher mittheilen. f 
Wir würden über die erwähnte Krankheit wohr⸗ 
scheinlich mehr wiſſen, wenn nicht mancherlei Ruͤck⸗ 
ſichten die Wahrheit in dieſer Angelegenheit gewoͤhn⸗ 
lich mit einem Schleier verhhllten. 

Faltwaſſer bei Liegnitz, 25. Januar 1826. 
9 5 don Raumer, 


Anzeige. Kalten Fronzwein⸗Punſch werde ich a 
während der Faſtnachts⸗Woche zu dem billigen Preis 
von 172 Sgr. für das große Quart, vorräthi hal⸗ 
ten, und empfehle mich damit, ſo wie in Achten 
Jamaica⸗Rum, Franze, Rheins und Ungar⸗Weinen, 
inem geehrten Publikum zur gütigen Abnahme, di 
dilligſten Preiſe verſichernd. = 
Liegnitz, den 4. Februar 1826. g 95 
Der Kaufmann Seyberlich. 


Anzeige. In Folge der von mir gemachten 
Anzeige von dem Tode meines Mannes, wiederholt 
ich die Bekonntmachung, daß ich das von demſel⸗ 
ben geführte Schnut⸗, Mode ⸗ und kurze⸗Waa⸗ 
ren⸗Geſchäft, ſowohl im Ganzen wie im Ein⸗ 
zelnen, ferner ohne Aenderung im Geſchäfß 
unter untenſtehender Firma fortſetzen werde. Mit der 
Bitte, das dem Seligen geſchenkte Vertrauen auf 
mich zu übertragen, verſichere ich meine geehrten 
Kunden, daß ich nach wie vor mich beſtreben werde, 
durch die reellſte und billigſte Behandlung und prompte 
Bedienung mich ihres gütigen Vertrauens werth zu 
machen. Liegnitz, den 26. Jauuar 1826. 

Joſeph Beer ſel. Wittwe. 


Maskenball⸗ Anzeige. Der diesjäheige Reiz 
ſourcen⸗Maskendall findet den 7ten Februar 8. ſtatt, 
und find die näheren Beſtimmungen in dem Reſſeur: 
cen⸗Lecale einzuſehen. Dies zur Benachrichtigung 
für die geehrten Mitglieder, welche geneigt ſeyn moch⸗ 
ten, Fremde einzuführen. 

Liegnitz, den 27. Januar 1826. 

Die Reſſourcen⸗ Direction. 


Geld-Cours von Breslau. 


vom 1. Februar 1826. Ex. Cos ea 
1e 

Stück Holl. Rand-Ducaten - 7 1 31 

dito Kaiserl. dito 98 — 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - - Be 
dito Banco-Obligations - - 93 
dito Staats- Schuld- Scheine 8772 — 
dito Prämien- Schuld- Scheine 2 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations 963 — 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheine 424 424 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 5 5 45 
dito v. 50 Rt. 535 37 

Posener Pfandbrieſe 9 — b 
Disconto =» 4 223 35 


—— — — — — cd 
Marktpreiſe des Getreides 2 
den 3. Februar Te Liegnis, 


Hoͤchſter Pr 


Mittler Pr, } 
. Pf. | tere Yaeopfldene, Auer pe 


Back Welſen r — 39 „ — 2 fw 27 4 
R - 19 —— 18 145 — 7 Ar 
— „ N °F 


Hafer 11 4 — 1% 8 


